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1. Fachpraktische Ausbildung in der Fachschule für Sozialpädagogik 

Liebe Studierende, sehr geehrte Praxisanleitung, 

Wir haben dieses Praxishandbuch mit dem Ziel erstellt, Ihnen die fachpraktische Ausbildung wäh-

rend des Berufspraktikums transparent darzustellen. Sie finden darin Wissenswertes über die 

Organisation der Ausbildung und den Verlauf des Berufspraktikums.  Darüber hinaus finden Sie 

darin die schulischen Aufgabenstellungen für die Hospitationsbesuche, die damit verbundenen 

Bewertungskriterien sowie Anregungen für die inhaltliche und formale Gestaltung. Im Laufe der 

Ausbildung wird die Ausgestaltung im Sinne des Kompetenzfortschritts zunehmend offener. Die 

Studierenden übernehmen somit zunehmend mehr Verantwortung.   

Was auch dazu gehört: 

Neben pädagogischen Tätigkeiten umfasst die praktische Arbeit auch pflegerische und hauswirt-

schaftliche Aufgaben. Die Studierenden sind das Bindeglied zwischen Schule und Einrichtung. Sie 

sind dafür verantwortlich, die für die Ausbildung notwendigen Informationen weiterzugeben. 

Darüber hinaus wird von den Studierenden erwartet, dass sie regelmäßig den Austausch mit der 

Praxisanleitung suchen. Zudem ist es selbstverständlich, dass alle schriftlichen Arbeiten der Pra-

xisanleitung frühzeitig zur Einsicht vorgelegt werden.  

Weitere Hinweise und Informationen für eine erfolgreiche Absolvierung der Ausbildung finden 

Sie in dem Dokument „Fachschule für Sozialpädagogik: Allgemeine Informationen zur prakti-

schen Ausbildung“ auf der Homepage des Berufskollegs am Eichholz https://www.bkae.de/bil-

dungsgaenge/fachschule/. Sollten trotzdem Rückfragen auftreten, stehen die jeweiligen Betreu-

ungslehrkräfte der Studierenden gerne zur Verfügung.  

Wir wünschen allen eine erfolgreiche und gewinnbringende Ausbildungszeit und bedanken uns 

bei allen Praxisanleitungen im Voraus für die engagierte Unterstützung unserer Studierenden! 

Das Team der Fachschule für Sozialpädagogik am Berufskolleg am Eichholz 
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Überblick über die fachpraktische Ausbildung 

 FSP11 

Unterstufe 

FSP12 

Mittelstufe 

FSP13 

Oberstufe 

Praktika Kindertagesstätte 

1 Woche 

Schnupperpraktikum  

Foto-Video-Tagebuch 

è Kein Lehrerbesuch 

Hilfen zur Erziehung  

(alternativ Erasmus+) 

5 Wochen 

Sozialraumanalyse (LF6) 

mit einem Besuch 

 

Alltagsbegleitung (LF6) 

Berufspraktikum  

(Anerkennungsjahr) 

 

Projekteinheit: Besuch in 
Form eines Bildungsangebo-
tes  
  

Bildungsangebot  

  

Elterngespräch/ Hilfeplange-

spräch 

  

Planung, Durchführung und 
Moderation einer Teamsit-
zung (oder Teilinhalt) 
  

Zwischenbilanz (unbewertet) 

  

Abschlussreflexion und Bera-

tung im Hinblick auf das Kol-

loquium (unbewertet) 

Kindertagesstätte 

7 Wochen Erprobungsprakti-

kum 

1. Besuch: Handlungsweisen 
(LF2) 
  
2. Besuch: Freispielangebot 
(LF2) 
  
3. Besuch: Bildungsangebot 
(GH, LF4) 
  
4. Besuch: Bildungsangebot 

(GH, LF4) 

Offene Ganztagsschule 

3 Wochen 

Besuch Bildungsangebot 

Zusätzlich   Planung eines Projektes 
mit anschließender Prä-
sentation 

160-200 Stunden Modul   

 

1.1 Inhalte des Berufspraktikums 

 

APO-BK, Anlage E, § 31 (Fachpraktischer Ausbildungsabschnitt und Berufspraktikum)  

"(2) Unabhängig von der Organisationsform ist die fachpraktische Ausbildung an einer aner-

kannten sozialpädagogischen Einrichtung für die Fachrichtung Sozialpädagogik […] unter An-

leitung einer Fachkraft mit Berufserfahrung abzuleisten. Die oder der Studierende wählt mit 

Zustimmung der Schulleitung die Ausbildungsstätte.” (BASS 2019/2020)  

Lehrplan der Fachschule   

Zu einer gelingenden Vernetzung ist es erforderlich, dass Praxisstellen sicherstellen, dass den 

Studierenden Fachkräfte zur Seite stehen, die über eine mindestens zweijährige Berufserfahrung 

als Erzieher:In verfügen, die für die Anleitung qualifiziert sind und zur Wahrnehmung der Ausbil-

dungsaufgaben hinreichend Zeit zur Verfügung gestellt bekommen. Der Einsatz der Studierenden 

in den Praxisstellen und die Erwartungen an ihre Kompetenzen müssen dem jeweiligen Stand 

der Ausbildung entsprechen.  

Damit die Zustimmung der Schule zur Ausbildungsstätte erfolgen kann, muss der Arbeitsvertrag 

spätestens am ersten Schultag im Berufspraktikum vorgelegt werden. Die Schule hat zu prüfen, 
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ob ein gültiger Arbeitsvertrag vorliegt, der den Anforderungen an das Berufspraktikum gerecht 

wird. Dazu werden folgende Kriterien angelegt:  

• Der Arbeitsvertrag ist über 12 Monate abgeschlossen. Sonderregelungen sind in Abspra-

che mit der Schule möglich.  

• Der Arbeitsvertrag weist eine Vollzeitbeschäftigung auf (mindestens 38,5 h/Woche). Son-

derregelungen sind in Absprache mit der Schule möglich.  

• Der Arbeitsvertrag erfüllt die grundsätzlichen rechtlichen Bedingungen und ist nicht sit-

tenwidrig. Dabei darf laut Ministerium für Schule und Bildung des Landes NRW keine Prü-

fung der Anwendung von Tarifregelungen stattfinden.  

Das Berufspraktikum muss innerhalb von drei Jahren nach Bestehen des Fachschulexamens be-

endet werden.  

 

1.2 Ziele und Inhalte der Praxisbesuche 

6 Hospitationsbesuche  

▪ Eine Teamsitzung 

▪ Ein Bildungsangebot in einem selbstgewählten Bildungsbereich 

▪ Eine Projekteinheit im Rahmen eines mit den Kindern/Jugendlichen gewählten Projekts 

▪ Ein Elterngespräch / Hilfeplangespräch / 

Alternativ ein Fachgespräch zu einem selbstgewählten Thema 

▪ Zwischenbilanz und Beratung im Hinblick Kompetenzentwicklung und Projektarbeit  

▪ Abschlussreflexion und Beratung im Hinblick auf das Kolloquium 

 

In Absprache mit der Betreuungslehrkraft können die Besuche in anders gewählter Reihenfolge 

stattfinden, wenn dies dienlich für den Ablauf des Projekts ist. 

 

Sofern eine Planung erfolgt, ist diese 24h vorab per E-Mail der Betreuungslehrkraft zuzusenden. 

Die Betreuungslehrkraft bestätigt den Eingang. Sollten Sie vor Besuchen die Planung nicht frist-

gerecht einreichen, findet eine Abwertung der Planung statt. Wird nicht spätestens direkt vor 

dem Besuch die Planung vorgelegt, finden die Durchführung und damit auch die Reflexion nicht 

statt. Die nicht erbrachte Leistung entspricht in der Notengebung ungenügend. Zudem wird im 

Rahmen einer Beratung zusammen mit der Praxisanleitung das weitere Vorgehen besprochen.  

Alle schriftlichen Planungen erfolgen auf der Grundlage von mindestens drei Beobachtungen 

(ausgenommen Besuch drei). Die Beobachtungen bilden einen wichtigen Aspekt in der mündli-

chen Reflexion und werden spätestens hier vorgelegt. Selbstverständlich sind die vereinbarten 

Gliederungspunkte des Bildungsganges bezüglich der Planungen zu beachten. Eine Eidesstattli-

che Erklärung sowie Quellenangaben zur Fachliteratur sind selbstverständlich zu leisten. Die An-

gaben der Umsetzung sind wie schon bekannt in dem Reader zum wissenschaftlichen Arbeiten 
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der Schule. Außer der hospitierten Besuche sollen Freispielimpulse, sowie Bildungsangebote re-

gelmäßig in der Einrichtung ausprobiert und mit der Anleitung nach Möglichkeit auch reflektiert 

werden. Art und Umfang der Planung kann dabei vor Ort vereinbart werden.  

1.3 Hinweise zu Ablauf der Betreuung im Berufspraktikum 

Die Besuche durch die Lehrkräfte folgen einer zeitlichen Vorgabe. Bis zur Zwischenbilanz (Ja-

nuar/Februar) finden zwei bewertete Besuche statt, danach weitere drei Besuche, davon ist der 

letzte Besuch das Abschlussgespräch. Verantwortlich für eine gleichmäßige Terminierung der Be-

suche (möglichst alle 2 Monate) sind die Studierenden. Sollten sie dieser Terminierungspflicht 

nicht nachkommen, werden wir dies als nicht erbrachte Leistung (Note 6) bewerte. Die folgende 

Übersicht „Zeitleiste und Phasenübersicht im Berufspraktikum“ dient Ihrer Orientierung und als 

exemplarische Abbildung für Ihr Zeitmanagement im Berufspraktikum. Schriftlich notierte Doku-

mente u. a. Beobachtungen, Auswertungen und Langplanungen legen Sie beim Besuch der Lehr-

kraft vor, weil nur so eine adäquate Beratung erfolgen kann. Im Rahmen der Reflexion eines Be-

suches wird ein zentraler Aspekt zur Professionalisierung (Meilenstein) mit der Lehrkraft heraus-

gearbeitet und im Ausbildungsplan beschrieben. An diesem Aspekt wird bis zum nächsten Hos-

pitationsbesuch gearbeitet (Auseinandersetzung mit einem Fachtext, Festlegen und Umsetzen 

eigener Professionalisierungsschritte, Reflexion des Entwicklungsprozesses mit Rückmeldung 

der Anleitung). Die Verschriftlichung wird in den Ausbildungsplan eingefügt und dort beurteilt 

(siehe Gliederungshilfe / Kompetenzraster). 

 

1.4 Zeitmanagement in der FSP13 

 

Diese Übersicht dient der Orientierung und als Übersicht für Ihr Zeitmanagement in der FSP13. 

Insgesamt sind sechs Hospitationen vorgesehen, die in einem Zeitrahmen von etwa zwei Mona-

ten pro Besuch eingehalten werden sollen. Diese Zeiträume sind maximal um 3 Wochen zu über-

schreiten. 
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1.5 Überblick über die fachpraktische Ausbildung 

 

Allgemeines  Während des Berufspraktikums werden Sie nach einem individuellen Ausbildungsplan ausgebil-
det, der sowohl mit der Einrichtung als auch mit dem Berufskolleg abzustimmen ist. Näheres zu 
den Inhalten und Aufgaben werden Sie in den ersten Veranstaltungen des Berufspraktikums er-
fahren.   

Schultage  Während des Berufspraktikums finden Unterrichts- bzw. Blockwochen statt, die in Ihrer Ausbil-
dung in Pflicht- und Wahlmodulen organisiert sind.   
Sie können innerhalb der Blöcke unterschiedliche Moule wählen. Bitte beachten Sie, dass Sie min-
destens 160 Stunden nachweisen können, ansonsten ist eine Zulassung zur berufspraktischen Prü-
fung nicht möglich!  Wir empfehlen Ihnen, Module im Gesamtumfang von 160-200 Stunden zu 
belegen. Bis zur Zulassungskonferenz müssen die Nachweise erbracht werden.  

Fehlzeiten   In der Fachschule gelten die Vereinbarungen unseres Fehlzeitenkonzeptes.   
Module: Das Konzept zum Umgang mit Unterrichtsversäumnissen sieht vor, dass Fehlzeiten vor 
Beginn des Moduls dem Schulbüro, Ihrer Lehrkraft und Ihrer Praxiseinrichtung gemeldet werden 
und ein Attest muss vorgelegt werden. Unterrichtsinhalte der Pflichtmodule müssen Sie selbst-
ständig nacharbeiten. Der Ausfall von Wahlmodulen muss durch die Wahl anderer Module ersetzt 
werden, um somit die Mindeststundenanzahl von 160 Stunden zu gewährleisten.  
Praxis: Bei krankheitsbedingten Fehlzeiten in der Praxis informieren Sie neben der Einrichtung 
auch Ihre Betreuungslehrkraft. Ab dem dritten Fehltag muss ein Attest vorgelegt werden. Ausnah-
men können mit Ihrer Praxiseinrichtung abgesprochen werden.    

Betreuung  Zu Beginn des Berufspraktikums erfahren Sie, wer Ihre Betreuungslehrkraft ist. Diese wird Sie dann 
in der Regel im gesamten Berufspraktikum betreuen. Insgesamt finden in der Regel sechs Besuche 
durch die Betreuungslehrkraft statt. Zu diesen Besuchen zählen eine Zwischenbilanz sowie ein Ab-
schlussgespräch. Die Inhalte der weiteren Hospitationsbesuche sind im weiteren Verlauf des Hand-
buchs erläutert. Die Zeitleiste (folgende Seiten) bietet Ihnen eine Hilfestellung zur zeitlichen Ori-
entierung. Bitte beachten Sie, dass die Besuche in den ausgewiesenen Zeiträumen stattfinden.  

Leistungsbewer-
tung  

Ihre berufspraktischen Leistungen (4 Besuche und die Dokumentation der Projektarbeit) werden 
im Rahmen einer Zwischenbilanz und beim Abschlussgespräch im gemeinsamen Diskurs zwischen 
Ihnen, Ihrer Anleitung und der Betreuungslehrkraft thematisiert.   
Dabei wird Ihre Kompetenzentwicklung bewertet (siehe Kompetenzraster à Bewertungsbogen).  
Die Zusammensetzung und Gewichtung der berufspraktischen Leistung entnehmen Sie den Anga-
ben auf den folgenden Seiten.  

Dokumentation  Im Verlauf des Berufspraktikums dokumentieren Sie Ihre Arbeit kontinuierlich, um Ihre Fähigkei-
ten und Ihre Entwicklung in der Praxis zu zeigen. Die Erledigung der schriftlichen Aufgaben zählt 
zu Ihrer regulären Arbeit, wozu Verfügungszeit vom Arbeitgeber im Umfang von etwa zwei Stun-
den wöchentlich gewährt werden soll. Diese ist vor Ort in der Einrichtung abzuleisten.  

Fachpraktische  
Prüfung  

In einem Kolloquium soll am Ende des Berufspraktikums der Nachweis erbracht werden, dass die 
in der Ausbildung erlernten Qualifikationen in der Berufspraxis umgesetzt werden können. Sie 
suchen sich dabei im Laufe des Berufspraktikums selbst ein Thema, das Sie im Kolloquium vorstel-
len und diskutieren. Das Thema muss der Schulleitung spätestens vier Wochen vor dem Kolloqui-
umstermin schriftlich mitgeteilt werden.   
Im Anschluss an das Kolloquium wird die Gesamtnote des Berufspraktikums aus den berufsprakti-
schen Leistungen (zweifache Gewichtung) und der Kolloquiumsleistung (einfache Gewichtung) er-
mittelt. Beide Noten sowie die Gesamtnote werden auf dem Zeugnis einzeln ausgewiesen.  

Wiederholung  
Berufspraktikum  

Eine einmalige Wiederholung des Berufspraktikums ist möglich. Über den zeitlichen Umfang der 
Wiederholung entscheidet die Zulassungskonferenz.  

Besondere Rege-
lungen für die 
OG(G)S  

Das Berufspraktikum in der OG(G)S beinhaltet die Teilnahme am Unterricht und die Betreuung im 
Nachmittagsbereich. Ebenso ist die ganztägige Betreuung während der Ferien Teil des Prakti-
kums.   

Kosten  Kosten in unterschiedlicher Höhe entstehen bspw. für Klassenfahrt, Exkursionen, Zertifikate, Ma-
terial u. Ä. Zudem fallen Kopierkosten an.   

Wichtige   
Adressen  

Berufskolleg am Eichholz, Féauxweg 24, 59821 Arnsberg   
Tel.: 02931-945530, verwaltung@bkae.de  
Klassenleitung und Betreuungslehrkräfte:  nachname@bkae.de, Umlaute ae, oe usw.  

mailto:verwaltung@bkae.de
mailto:nachname@bkae.de
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2. Individueller Ausbildungsplan 

APO-BK, Anlage E § 31 (Fachpraktischer Ausbildungsabschnitt und Berufspraktikum) 

„(3) Die Studierenden sind, unabhängig von der Organisationsform, nach einem individuellen Aus-

bildungsplan auszubilden, der mit dem Berufskolleg abzustimmen ist. Im Rahmen des Ausbil-

dungsplans wird auch festgelegt, welche besonderen Aufgaben im Rahmen der fachpraktischen 

Ausbildung durchgeführt werden sollen.”  

Ziel: 

Im Ausbildungsplan Praxis planen, dokumentieren und reflektieren Sie über Ihre gesamte Aus-

bildung zum/zur Erzieher:in hinweg kontinuierlich Ihre berufliche Handlungskompetenz in der 

sozialpädagogischen Praxis. Damit zeigen Sie, dass Sie Verantwortung für Ihre berufspraktische 

Kompetenzentwicklung übernehmen, indem Sie sie gezielt steuern.  

Das Online-Format ermöglicht Ihnen, dass Sie fortlaufend und jederzeit darauf zugreifen können. 

Die praxisbetreuenden Lehrkräfte können den gesamten Verlauf Ihrer praktischen Ausbildung 

überblicken und Ihre Entwicklung individuell einordnen. 

Einbindung: 

Im Rahmen der Reflexionsgespräche bei Praxishospitationen und im Anschluss an Praktika stel-

len Sie Ihren jeweiligen Ausbildungsstand vor. Die Sie betreuende Lehrkraft berät Sie zu Ihrer 

weiteren Entwicklung. 

Durchführung: 

Sie erstellen – in Abstimmung mit Ihrer Praxisanleitung – einen individuellen Ausbildungsplan, 

der Sie im Rahmen der dreijährigen Ausbildung begleitet. Sie formulieren realistische Ziele und 

entwerfen konkrete Schritte zu deren Erreichung. Dabei planen Sie Ihren Kompetenzzuwachs 

schrittweise für einen überschaubaren Zeitrahmen von etwa sechs Wochen bzw. für die Dauer 

eines Praktikums als so genannte “Meilensteine”.  

Ihre individuellen Ziele und Meilensteine ergeben sich aus 

− der Sozialraumanalyse 

− der Auseinandersetzung mit Ihrer beruflichen Rolle in der jeweiligen Einrichtung,  

− den Ergebnissen der Reflexionsgespräche mit Ihren Praxisanleitungen und Lehrkräften, 

− Ihrem Kompetenzzuwachs aus dem Unterricht / den Modulen. 

Zunächst legen Sie ein Ziel und einen Zeitrahmen für Ihre Kompetenzerweiterung fest. Eine For-

mulierung nach den SMART-Kriterien kann Sie unterstützen. Zur Umsetzung formulieren Sie ei-

nige Kriterien, an denen für Sie und andere deutlich wird, dass Sie Ihr Ziel erreichten. Zum Ende 

dieses Intervalls überprüfen Sie,  

− ob bzw. inwiefern Sie Ihren Meilenstein erreichten, 

− wie Sie vorgingen, 

− was zum Erfolg beitrug, 

− welche Verbesserungsmöglichkeiten Sie für sich sehen, 

− Konsequenzen für Ihre weitere Professionalisierung. 

Einige Meilensteine sind bereits vorgegeben, s. u. Gern können Sie weitere hinzufügen. 
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2.1 Dokumentation der individuellen Kompetenzentwicklung 

In den regulären Ausbildungsbetrieben der FSP13 dokumentieren Sie fortlaufend für etwa je 

sechs Wochen je einen Meilenstein.  Sie können sich an der folgenden Vorlage orientieren oder 

eine eigene Form, z. B. im Fließtext, wählen. Die Informationen in den eckigen Klammern erset-

zen Sie durch Ihren eigenen Text. Die Gliederungspunkte berücksichtigen Sie bitte vollständig. 

Sorgen Sie für eine lesefreundliche Darstellung und berücksichtigen Sie die Sprachrichtigkeit. 

Informationen zum Dateiformat und zum Speicherort sind Ihnen bekannt und werden weiterge-

führt. 

Meilenstein [Nummer: Titel] 

Ziel [Was möchte ich erreichen, in welchem Zeitraum?] 

Operationalisierung [An welchem Verhalten/Können ist erkennbar, dass ich das Ziel er-

reichte?] 

Reflexion [Meinen Meilenstein erreichte ich vollständig/teilweise/gar nicht.] 

Gelingensbedingungen [Wie ging ich vor, was trug zu meinem Erfolg bei?] 

Verbesserungsmöglichkeiten [Was könnte ich besser machen?] 

Konsequenzen für meine weitere Professionalisierung [Was nehme ich mir für meine weitere 

praktische Ausbildung vor?] 

… und außerdem … [Was ist mir darüber hinaus wichtig?] 

In der FSP13 planen Sie mindestens sechs Meilensteine; weitere sind individuell zu bearbeiten: 

 

Beispiele dafür können sein:  

FSP11: Kenntnisse der Einrichtung und ihrer Rahmenbedingungen; Auseinandersetzung mit dem 

Gruppenalltag insbesondere der Freispielphase; Beobachtung und Dokumentation; Bildungsan-

gebote;  

FSP12: Alltagspädagogik, Partizipation; Übergänge und Transition; Auseinandersetzung Arbeits-

feld HzE; Auseinandersetzung Arbeitsfeld OGS; Feiern und Feste;   

FSP13: Elternarbeit; Teamarbeit und -entwicklung; Projektarbeit; Zeitmanagement; Berufsper-

spektiven  
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3. Hospitationsinhalte 

3.1  Besuch: Teamsitzung 
Zu einem der zentralen Punkte in der Teamarbeit gehört u.a. die regelmäßig stattfindende Team-

besprechung. In dieser werden alle relevanten Themen besprochen, die die Erfüllung des Ar-

beitsauftrages anbelangen. Das betrifft die Bereiche Pädagogik und Konzeption, Qualitätsent-

wicklung, Betriebsorganisation und Teamzusammenarbeit. Teamsitzungen sind der Moment, in 

dem das ganze Team zusammenkommt und anstehende Themen bespricht sowie Zukünftiges 

erarbeitet. Beispielhaft ließen sich hier nennen: Feste zu planen, Termine abzustimmen, organi-

satorische Abläufe zu überprüfen, Konzeptentwicklung voranzubringen, Elternarbeit aktuell aus-

zurichten, Verantwortlichkeiten einzufordern u.v.m... Planen Sie eine mindestens 45-minütige 

Teamsitzung oder eine ebenso lange thematische Sequenz innerhalb einer längeren Teamsit-

zung. Inhaltlich können Sie sich an einem aktuellen Thema des Kindergartenalltags/ Einrichtungs-

alltags bzw. Einrichtungskonzeptes oder an schulischen Inhalten (fachliche Themen aus den Lern-

feldern und Fächern) orientieren, die sie realitätsbezogen und umsetzbar in die Praxis übertra-

gen wollten. Auf Grundlage der inhaltlichen Auseinandersetzung mit einem Ihres Erachtens sinn-

vollen und wichtigen Themas für das gesamte Team, planen Sie die Teamsitzung in Absprache 

mit Ihrer Praxisanleitung. Im Anschluss an die Durchführung findet ein Reflexionsgespräch statt. 

 

Planungsschema einer Teamsitzung  

1. Inhaltliche Vorbereitung Allgemeine Beschreibung der Teamsitzung/Moderation  

Einladung, Auswahl der Teilnehmer*innen, Regelmäßigkeit, Uhrzeit, Einladungsschreiben, TOP-

Liste  

2. Beschreibung der Moderation  

Rolle und Aufgaben des Moderators, Gliederung der Moderation in einzelnen Gesprächsphasen,  

TOP-Gliederung mit geplanten Inhalten  

3. Zielsetzung der Teamsitzung/Moderation  

Welchen Nutzen bringt diese Teamsitzung? Welche Ergebnisse sollten danach vorliegen?  

Dazu gehören auch mögliche Ergebnisse einer Arbeitsphase. Wie kann damit weiter gearbeitet  

werden?  

4. Vorbereitungen  

4.1. thematisch, fachlicher Input zum Thema: konkrete Begründung der Themenauswahl mit Be-

zug  

zu aktuellem Thema, Fortbildungsinhalten, anstehende Veranstaltungen, … mit fachlich  

gestützter Erläuterung (Fachliteratur). Das Thema wird im Kontext der Konzeption der Einrich-

tung  

betrachtet.  

4.2 Wann werden die Einladungsschreiben versandt? Wann wird mit wem das Thema der Sitzung  

abgestimmt/entwickelt? Wird die Teilnehmerzahl berücksichtigt für die Sitzordnung und die  

Erarbeitungsphase? Sitzplan erstellen, Moderationsmaterialien und Arbeitsmaterial an Anzahl  

der geplanten TN aufführen, Mediennutzung beschreiben. 

5. Geplante Durchführung der Moderation in Handlungsschritten 

6. Eidesstattliche Erklärung; Quellenangaben 
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3.2  Besuch: Projekteinheit im Rahmen eines pädagogischen Projekts 

 

In der Jahrgangsstufe 13 planen und gestalten Sie ein neues, eigenständiges pädagogisches Pro-

jekt, das Sie in Ihrer aktuellen Praxiseinrichtung durchführen. Dieses Projekt ist unabhängig von 

dem in der Jahrgangsstufe 12 durchgeführten Projekt und ermöglicht Ihnen, Ihre bisher erwor-

benen Kompetenzen in der Projektarbeit zunehmend selbstständig und professionell anzuwen-

den. 

Ausgangspunkt für die Projektplanung sind die aktuelle Situation in Ihrer Praxiseinrichtung, Ihre 

Beobachtungen sowie die Interessen, Bedürfnisse und Lebenssituationen der Kinder bzw. Ju-

gendlichen. Auf dieser Grundlage entwickeln Sie gemeinsam mit den Adressat:innen ein geeig-

netes Projektthema und planen den weiteren Projektprozess. 

Das Projekt wird partizipativ und prozessorientiert gestaltet. Die Planung gibt einen fachlich be-

gründeten Rahmen vor, bleibt jedoch offen für Interessen, Ideen und Entscheidungen der betei-

ligten Kinder bzw. Jugendlichen sowie für Entwicklungen, die sich im Verlauf des Projektes erge-

ben. Insgesamt sollen mindestens 5 Einheiten geplant werden. 

 

3.2.1 Praxisbesuch im Rahmen des Projektes 

Im Verlauf Ihres Projektes findet ein Praxisbesuch durch Ihre Betreuungslehrkraft statt. Für die-

sen Besuch wählen Sie eine geeignete Projekteinheit aus dem laufenden Projektprozess aus, die 

Sie in Anwesenheit Ihrer Betreuungslehrkraft durchführen und anschließend reflektieren. 

Die ausgewählte Einheit darf nicht losgelöst vom Gesamtprojekt betrachtet werden. Aus der 

schriftlichen Planung muss daher nachvollziehbar hervorgehen, wie die Projekteinheit entstan-

den ist und an welcher Stelle des bisherigen Projektverlaufs sie einzuordnen ist. 

Mit der vorab einzureichenden Planung stellen Sie neben der konkreten Planung der Projektein-

heit die notwendigen Informationen zum Gesamtprojekt dar. Dazu gehören insbesondere: 

• Projekttitel und Projektthema 

• kurze Beschreibung der Adressat:innengruppe 

• Ausgangssituation und Begründung der Projektinitiative 

• bisherige Beteiligung der Kinder bzw. Jugendlichen an der Themenfindung und Planung 

• ein übersichtlicher Projektstrukturplan, aus dem der bisherige und geplante Projektver-

lauf sowie die einzelnen Projekteinheiten bzw. Aktivitäten mit Thema und Ziel hervorge-

hen 

• Einordnung und Begründung der hospitierten Projekteinheit innerhalb des Gesamtpro-

jektes 

• die erforderlichen Bestandteile des bekannten Planungsschemas für Bildungsangebote 

für die konkret hospitierte Projekteinheit. 

Im Anschluss an die Durchführung findet ein Reflexionsgespräch statt. Die mündliche Reflexion 

erfolgt nach der Reflexionsmethode nach Fischöder, die im Anhang dieses Praxishandbuchs dar-

gestellt ist. 
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3.2.2 Dokumentation des Projektes 

Der Projektprozess wird von Ihnen fortlaufend dokumentiert. Dabei sollen insbesondere die Ent-

stehung und Entwicklung des Projektes, die Beteiligung der Adressat:innen, wesentliche Ent-

scheidungen und Veränderungen im Projektverlauf sowie ausgewählte Planungen, Reflexionen 

und Ergebnisse nachvollziehbar werden. 

Anders als in der Jahrgangsstufe 12 findet in der Oberstufe keine abschließende Projektpräsen-

tation statt. 

 

3.2.3 Mögliche Verbindung zum Abschlusskolloquium 

Aus Ihrem Projekt können sich Erfahrungen, pädagogische Schwerpunkte oder fachliche Frage-

stellungen ergeben, die sich für eine Vertiefung im Abschlusskolloquium eignen. 

Das Projekt selbst wird dabei nicht erneut präsentiert. Vielmehr kann eine fachlich relevante Fra-

gestellung, die sich aus der Planung, Durchführung oder Reflexion des Projektes entwickelt hat, 

aufgegriffen, theoretisch vertieft und mit den eigenen Praxiserfahrungen verknüpft werden. 

Ob sich ein Projektschwerpunkt für das Abschlusskolloquium eignet, sollte frühzeitig mit der Be-

treuungslehrkraft beraten und abgestimmt werden. 

 
 

3.3  Besuch: Elterngespräch/ Hilfeplangespräch 

Elterngespräch: 

Besonders bei Elterngesprächen kommt es auf eine adressatenorientierte Gestaltung an. Neben 

der dialogischen Grundhaltung gegenüber dem Gesprächspartner ist das Beherrschen von Tech-

niken der Gesprächsführung gefordert. Der gewählte Gesprächsrahmen richtet sich nach dem 

Anlass und Ziel des Gesprächs, sowie nach dem Wunsche der Eltern. Wenn das Gespräch von der 

Betreuungslehrkraft nicht vor Ort begleitet werden kann, wird frühzeitig über eine Präsentation 

im Rahmen einer Nachbesprechung informiert (dies inkludiert die Vorbereitung, Durchführung, 

Nachbereitung und Reflexion). Das Gespräch soll eigenständig durch die Studierende/ den Stu-

dierenden vorbereitet, durchgeführt und nachbereitet werden. Die Praxisanleitung vor Ort hat 

eine beratende Tätigkeit inne.  Die vorher anzufertigende Planung wird individuell von der/dem 

Studierenden in Absprache mit der Betreuungslehrkraft ausgearbeitet. Elterngespräche im Rah-

men dieses Besuchs können Aufnahmegespräche, Beratungsgespräche oder Entwicklungsge-

spräche sein.  

Hilfeplangespräch: 

Das Hilfeplangespräch (auch Hilfeplankonferenz) ist Bestandteil des im §36 KJHG geregelten Hil-

feplanverfahrens. Es ist nach dem Fachgespräch über die Feststellung des Leistungsanspruchs 

und vor der schriftlichen Entscheidung über die Leistung der zweite Schritt im Hilfeplanverfah-

ren. Das Ziel ist es, gemeinsam mit allen Beteiligten einen Hilfeplan zu erstellen oder diesen auf 

Grundlage des Entwicklungsberichts fortzuschreiben. Im Rahmen dieses Besuches wird durch 

eine Präsentation über den Ablauf eines zuvor stattgefundenen und selbstständig oder unter-
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stützend durchgeführten Hilfeplangesprächs informiert (dies inkludiert die Vorbereitung, Durch-

führung, Nachbereitung und Reflexion – u.a. Inhalte: Rechtliche Grundlage/ anonymisierter Fall-

vorstellung/ Ziel/ Vereinbarung/…).  

 

Die vorher anzufertigende Planung wird individuell von der/dem Studierenden in Absprache 

mit der Betreuungslehrkraft ausgearbeitet.  

Alternativ: 

3.4  Besuch: Fachgespräch zu einem selbstgewählten Thema 

 

Zur methodischen Vorbereitung auf das Kolloquium wird ein Fachgespräch zu einem selbstge-

wählten Thema durchführt. Konkret bedeutet das, dass ein praxisrelevanter Inhalt auf der 

Grundlage fachtheoretischer Kenntnisse erarbeitet und ggf. methodisch-didaktisch fachkompe-

tent umgesetzt werden soll. Abschließend soll eine selbstkritische Reflexion mit professionellem 

Fazit gezogen werden. Ein Bezug zum individuellen Ausbildungsplan ist wünschenswert. 

Es ist also erforderlich, sich mit dem Thema theoretisch auseinanderzusetzen und ggf. anschlie-

ßend praktische Erfahrungen bei der Umsetzung zu erwerben. Dies können aktuell unterrichts-

relevante oder einrichtungsrelevante Themen sein. 

Auf der Grundlage dieses Prozesses erstellen Sie eine schriftliche, strukturierte Gliederung, die 

Sie zeitgleich mit einem Thema vorab der Betreuungslehrkraft per E-Mail zu senden. Diese dient 

der Vorstrukturierung des Gesprächs.  

Die Gliederung enthält folgende Punkte: 

1. Thema des Fachgesprächs 

2. Begründung der Themenwahl/Themenentscheidung/Zielsetzung 

3. Fachtheoretische Grundlagen 

4. Fachpraktische Umsetzung/Erfahrungen 

5. Reflexion der Fachpraxis unter Berücksichtigung der Fachtheorie 

6. Fazit und Ausblick im Hinblick auf die weitere Professionalisierung 

Anhang 

• Literaturangaben mit konkreter Angabe von Kapiteln oder Seiten 

• Kopien von Fachtexten, die nicht zur Standardliteratur gehören 

Bitte beachten Sie: Wird keine Gliederung vorgelegt, bestimmt die Betreuungslehrkraft ein 

Thema, die fachlichen Inhalte und deren Strukturierung. 

Der zeitliche Rahmen des Gesprächs liegt bei ca. 20 Minuten. Im Anschluss erfolgt eine gemein-

same Nachbesprechung. In Anlehnung an das Kolloquium ist das Fachgespräch als Übungsge-

spräch zu sehen. Es ist ein freier Vortrag.  
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3.5 Besuch: Zwischenbilanz / Beratung im Hinblick Entwicklung und Projektarbeit 

Die Zwischenbilanz findet im Rahmen eines Moduls statt. Bilanz bedeutet, einen Standpunkt zu 
den bisherigen Entwicklungen, den Herausforderungen und dem Ist-Zustand einzunehmen. 
Wichtig ist hierbei der Dialog. Es wird eingeordnet, welche Leistungen weiterhin erbracht wer-
den müssen, um den gewünschten Abschluss zu erreichen. Zudem wird das Thema Projektar-
beit thematisiert. Es gibt eine Beratung zu möglichen Themen auf Grundlage der mitgebrachten 
Beobachtungen.  
 

3.6 Besuch: Abschlussgespräch/ Beratung im Hinblick auf das Kolloquium 

 

Als letzter Besuch in der Oberstufe findet gemeinsam mit ihrer Betreuungslehrkraft und Praxis-

anleitung ein Abschlussgespräch statt, welches außerhalb der Benotung liegt. Ziel dieses Ge-

sprächs ist es, ihre bis hierher erworbene Kompetenzen noch einmal in den Blick zu nehmen und 

(mit Hilfe ihres Ausbildungsplans) zu bewerten. Das Gespräch ist durch die Studierenden vorzu-

bereiten. Ebenfalls ist es wünschenswert, an diesem Termin bereits eine Gliederung für das Kol-

loquium vorzulegen, um diese gemeinsam überprüfen zu können.  

 

Möglicher Gesprächsverlauf: 
 

1. Rückblick auf die Ausbildungszeit  

o Gemeinsame Reflexion der wichtigsten Erfahrungen und Lernfortschritte (Ausbil-

dungsplan) 

o Besprechung der verschiedenen Einsatzbereiche und Tätigkeiten   

o Erfolge und besondere Highlights hervorheben   

o Herausforderungen und Schwierigkeiten offen ansprechen 

 
2. Selbsteinschätzung des Studierenden  

o Bewertung eigener Entwicklung, Kompetenzen und Fähigkeiten   

o Reflexion über die eigenen Stärken und Verbesserungsbereiche   

o Feedback zu den eigenen Lernzielen und -fortschritten 

 
3. Feedback vom Praxisbegleiter/Ausbilder  

o Rückmeldung zu den Leistungen, Engagement und Entwicklung  

o Hinweise auf besondere Kompetenzen oder Entwicklungspotenziale   

o Gemeinsame Reflexion über die Zusammenarbeit und Unterstützung 

 
4. Zukunftsperspektiven und Weiterentwicklung  

o Besprechung der nächsten Schritte (z.B. Kolloquium, Weiterqualifikationen)   

o Entwicklung von individuellen Weiterbildungs- oder Karriereplänen   

o Möglichkeiten der weiteren Unterstützung und Begleitung 
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4 Die Berufsabschlussprüfung 

APO-BK, Anlage E § 32 ( Zulassung zur fachpraktischen Prüfung) 
 

„(1) Über die Zulassung zur fachpraktischen Prüfung entscheidet der allgemeine Prüfungsaus-
schuss in der Zulassungskonferenz. Die Zulassung wird erteilt, wenn die Leistungen während 
des Berufspraktikums mindestens mit „ausreichend“ bewertet wurden. 
 

(2) Ein nicht mindestens mit „ausreichend“ abgeschlossenes Berufspraktikum kann wiederholt 
werden. Für die Wiederholung legt der allgemeine Prüfungsausschuss einen Zeitraum von 
mindestens drei und höchstens zwölf Monaten fest. Eine zweite Wiederholung ist in besonde-
ren Ausnahmefällen mit Genehmigung der oberen Schulaufsichtsbehörde zulässig.“ 

Die Nicht-Zulassung oder das Nicht-Bestehen wird mündlich und auch schriftlich per Post mitge-

teilt. 

Ergänzungen1 zu §32:  

„(1) Über die Zulassung zur fachpraktischen Prüfung entscheidet der allgemeine Prüfungsaus-

schuss in der Zulassungskonferenz.“ Der Prüfungsausschuss entscheidet am Ende des dritten Jah-

res nach Bestehen der schriftlichen Arbeiten. 

„(2) Ein nicht mit mindestens „ausreichend“ bewertetes Berufspraktikum kann wiederholt wer-

den.“ Dies gilt in gleichem Maße auch für die PIA-Variante. Nach der schriftlichen Prüfung muss 

noch ein verkürztes Berufspraktikum als Wiederholung stattfinden – also wird das Praktikanten-

verhältnis in der sozialpädagogischen Einrichtung des ersten Arbeitsfeldes um eine vom allge-

meinen Prüfungsausschuss festgelegten Zeitraum (s.o.) verlängert. 

 

APO-BK, Anlage E § 33 (Fachpraktische Prüfung) 
 

„(1) In der fachpraktischen Prüfung in Form des Kolloquiums soll der Nachweis erbracht wer-
den, dass die in der Ausbildung vermittelten Qualifikationen in der Berufspraxis umgesetzt 
werden können. 
 

(2) Vier Wochen vor dem Kolloquium wird von der oder dem Studierenden ein Themenbe-
reich, der Gegenstand des Kolloquiums sein soll, vorgeschlagen und mit der das Berufsprakti-
kum anleitenden Lehrkraft im Benehmen mit der Praxisstelle abgestimmt. Die Lehrkraft kann 
in begründeten Fällen vorgeschlagene Aufgaben oder Themen ablehnen. Das Kolloquium wird 
vom Fachprüfungsausschuss abgenommen, der ein Mitglied mit der Gesprächsführung beauf-
tragt. Das Kolloquium kann auch als Gruppengespräch durchgeführt werden. 
 

(3) Fachkräfte aus den sozialpädagogischen Einrichtungen oder Einrichtungen der Behinder-
tenhilfe sind mit beratender Stimme zugelassen. 
 

(4) Das Ergebnis der fachpraktischen Prüfung wird durch eine Gesamtnote festgestellt. In der 
konsekutiven Organisationsform ergibt sich die Gesamtnote aus der Note für die berufsprakti-
schen Leistungen während des Berufspraktikums und der Note des Kolloquiums. Die Note für 
die berufspraktischen Leistungen wird zweifach gewichtet. In der praxisintegrierten Organisa-
tionsform ergibt sich die Gesamtnote aus der Note des Faches „Praxis“ und der Note des Kol-
loquiums. Die Note für das Fach Praxis wird zweifach gewichtet. 
 

 
1 Handreichung zur Organisation einer praxisintegrierten Ausbildung in der Fachschule für Sozialpädagogik und der 
Fachschule für Heilerziehungspflege (Stand 15. Januar 2019), S.14 ff. 
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(5) Die fachpraktische Prüfung ist bestanden, wenn die Gesamtleistung mit mindestens „aus-
reichend“ bewertet wird. Bei nicht bestandener fachpraktischer Prüfung entscheidet der all-
gemeine Prüfungsausschuss über Art und Umfang der Wiederholung.“ (BASS 2019/2020) 

 

4.1 Das Anschreiben an die Schulleitung  
 

Das Anschreiben an die Schulleitung erfolgt vier Wochen vor dem Kolloquiums Termin formlos, 

aber den üblichen Umgangsformen entsprechend erstellt, d. h. sauber und ordentlich, gedruckt 

auf unliniertem Papier.  
 

Bitte beachten Sie: Wird die vierwöchige Abgabefrist nicht eingehalten, legt die Prüfungskom-

mission das Kolloquiums Thema nach § 33 (2) APO-BK, Anlage E fest.  

 

➔ Briefkopf (Name, Klasse, Datum, persönliche Anschrift, Anschrift der Einrichtung,  

Praxisbetreuung) 

 

➔ exemplarische Textbausteine 

  

Sehr geehrte Frau Gethmann, 

hiermit teile ich Ihnen mein Thema zum Kolloquium mit: „............“ 

 

oder 

 

Sehr geehrte Frau Gethmann. 

mein Kolloquiums Thema lautet: „............“ 

 
Mit freundlichen Grüßen 

 

• Unterschrift (handschriftlich) 

• Anhang  
              Gliederung  
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4.2 Das Kolloquiums Thema und die Gliederung 
 

Im Kolloquium soll gezeigt werden, „dass die in der Ausbildung vermittelten Qualifikationen 

in der Berufspraxis umgesetzt werden können” (s. § 33, Abs1). Konkret bedeutet das, dass ein 

praxisrelevanter Inhalt auf der Grundlage fachtheoretischer Kenntnisse methodisch-didaktisch 

fachkompetent umgesetzt werden soll, wozu auch eine Einbindung in konzeptionelle Zusammen-

hänge gehört. Insgesamt soll abschließend eine selbstkritische Reflexion mit professionellem Fazit 

gezogen werden.  

Es ist also erforderlich, sich mit dem Thema zunächst theoretisch auseinanderzusetzen und an-

schließend praktische Erfahrungen bei der Umsetzung zu erwerben.  Auf der Grundlage dieses 

Prozesses erstellen Sie eine schriftliche, strukturierte Gliederung, die Sie zeitgleich mit dem Thema 

des Kolloquiums einreichen. Diese dient der Vorstrukturierung des Gesprächs.  

 

Die Gliederung enthält folgende Punkte: 

Formale Angaben 

Name, Einrichtung, Betreuungslehrer/-in, Nennung des vollständigen Kolloquiums Themas 

Gliederung 

Die folgenden Gliederungspunkte bieten Ihnen einen Überblick über die erforderlichen Inhalte. 

Sie müssen von Ihnen inhaltlich differenziert gefüllt werden mit: 

 

• Vorstellung der Einrichtung/des Arbeitsfeldes/Arbeitsbedingungen 

• Begründung der Themenwahl/Themenentscheidung/Zielsetzung 

• Fachtheoretische Grundlagen 

• Fachpraktische Umsetzung/Erfahrungen 

• Reflexion der Fachpraxis unter Berücksichtigung der Fachtheorie 

• Fazit und Ausblick im Hinblick auf die weitere Professionalisierung 

 

Anhang 

In den Anhang zur Gliederung gehören:  

• Literaturangaben mit konkreter Angabe von Kapiteln oder Seiten 

• Kopien von Fachtexten, die nicht zur Standardliteratur gehören 

 

Bitte beachten Sie: Wird keine Gliederung vorgelegt, bestimmt die Gesprächsleiterin/ der Ge-

sprächsleiter die fachlichen Inhalte und deren Strukturierung. 
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5.  Bewertung der praktischen Leistungen in der FSP13 

Name:                                                                                                                                                        BL:  

Einrichtung:            

Teilleistung Notiz, Hinweis Note 

Lehrkraftbesuch 

Bildungsangebot in einem selbstgewählten Bildungsbereich 
Planung / Durchführung / 

mündliche Reflexion 
 

Lehrkraftbesuch 

Projekteinheit im Rahmen eines pädagogischen Projekts 

Planung / Durchführung /  

mündliche Reflexion 
 

Lehrkraftbesuch 

Elterngespräch / Hilfeplangespräch / 

Alternativ ein Fachgespräch zu einem selbstgewählten Thema 

Planung / Durchführung/ 

mündliche Reflexion 
 

Lehrkraftbesuch 

Teamsitzung 

Planung / Durchführung /  

mündliche Reflexion 
 

Praxisbegleitender Unterricht (Module) siehe Laufzettel   

Dokumentationen: Sozialraum- u. Konzeptionsanalsye;  Pro-

jektarbeit 
siehe Rückmeldebogen  

Rückmeldung der Einrichtung  

(mündl. und schriftl.) 
siehe Rückmeldebogen  

Gesamtnote Berufspraktikum 

Die Gesamtentwicklung ist angemessenen berücksichtigt. 
 

 

Alle Teilleistungen müssen vollständig erfüllt sein, um eine volle Punktzahl zu erhalten. Nicht 

ausreichende oder fehlende Leistungen beeinflussen die Gesamtnote erheblich, wenn dadurch 

die Kompetenzentwicklung nicht hinreichend nachgewiesen werden kann. Die begründete Ent-

scheidung hierüber trifft die beurteilende Lehrkraft. 

 

       Ort, Datum, Betreuungslehrkraft                Kenntnisnahme Studierende*r 

_____________________________________________________________________________________________ 

Bei der Bewertung der Leistungen werden gemäß §48 Schulgesetz NRW folgende Notenstufen zu Grunde gelegt:  

1. sehr gut (1)  

Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen im besonderen Maße entspricht.  

2. gut (2)  

Die Note „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht.  

3. befriedigend (3)  

Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen den Anforderungen entspricht.  

4. ausreichend (4)  

Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den Anforde-

rungen noch entspricht.  

5. mangelhaft (5)  

Die Note „mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht, jedoch erkennen 
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lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in absehbarer Zeit behoben werden 

können.  

6. ungenügend (6)  

Die Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und selbst die 

Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können  
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6. Reflexionsmethode 

 

Besprechen und Reflektieren in der Praxis (Karin Fischöder, Hilde Kranz-Uftring)  

Die Reflexionsmethode ist ein systematisches Modell zur Reflexion von pädagogischem Handeln, 

das vor allem in der Ausbildung von pädagogischen Fachkräften Anwendung findet. Sie hilft da-

bei, berufliches Handeln bewusst zu hinterfragen und zu verbessern.  Die Schritte der Reflexion 

sind gleichzeitig im Anschluss an die Reflexion als Protokollbogen zu führen. Nach zwei Tagen ist 

das Protokoll in Teams im Ordner des Ausbildungsplanes zu hinterlegen. 

Verbindliche Vorgehensweise der Reflexion im Praxisbesuch 

1. Schritt: Pause 
 
2. Schritt: Zeit verbindlich festlegen (à die Reflexion sollte 60 Minuten nicht überschreiten) 
 
3. Schritt: Spontanäußerungen der Studierenden + Stellungnahme zur letzten Zielformulierung 
 
4. Schritt: Was hat mir gut gefallen? 

• Aussagen aller Beteiligten 

5. Schritt: Auswahl der inhaltlichen Karten; Analyse + Handlungsoptionen/-alternativen entwi-

ckeln 

• 1 Karte Studierende 

• 1 Karte Praxisanleitung 

• 1 Karte Lehrerkraft 

6. Schritt: Metakommunikation 

• Auswertung des Reflexionsverhaltens 

7. Schritt: Abschluss/ Ausblick 

• Hier formuliert der Studierende ein Entwicklungsziel, welches aus der Reflexion entstan-

den ist 

  

Erläuterung Schritt 1: Studierende; Praxisanleitung und Lehrkraft „kommen im Reflexionsraum 

an“. Jeder hat kurz Zeit sich ein paar Notizen zu machen. Die Pause sollte nicht mehr als 10 Mi-

nuten umfassen.   

Erläuterung Schritt 2: Studierender, Praxisanleitung und Lehrkraft einigen sich auf den zeitlichen 

Umfang der Reflexion. Die Reflexion sollte ab diesem Schritt maximal 60 weitere Minuten um-

fassen. Bei Bedarf kann ein Zeitwächter bestimmt werden.  
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Erläuterung Schritt 3: Neben Spontanäußerungen (Wie geht es mir gerade? Was geht mir durch 

den Kopf? Was möchte ich unbedingt sofort loswerden) der Studierenden wird die Zielformulie-

rung, die zum Abschluss der letzten Reflexion formuliert wurde, kurz in den Blick genommen und 

reflektiert. Sollte es der erste Besuch im neuen Schuljahr sein, wird auf die letzte Zielformulie-

rung des letzten Schuljahres geschaut. Zu dem Zeitpunkt der Reflexion wird die Stellungnahme 

nicht von der Lehrkraft kommentiert. Sollte es weiteren Gesprächsbedarf zur letzten Zielformu-

lierung geben, kann dies im Abschluss/ Ausblick nachgeholt werden. Eine neue Zielformulierung 

wird im Schritt 7 formuliert und im nächsten Besuch reflektiert. So kann gewährleistet werden, 

dass auch bei Lehrkraft- oder Einrichtungswechsel eine kontinuierliche, prozessorientierte Be-

gleitung erfolgt.   

Erläuterung von Schritt 4: Nach den Spontanäußerungen der Studierenden soll eine „warme Du-

sche“ erfolgen. Der Studierende selbst, die Lehrkraft und die Praxisanleitung betonen ausschließ-

lich die Ressourcen und Stärken des Studierenden. Jeder am Tisch sollte mindestens einen Punkt 

nennen.   

Erläuterung von Schritt 5: Jeder Teilnehmer der Reflexion darf sich einen kompetenzorientierten 

Inhaltskarte raussuchen oder selbst schreiben, welche dann näher analysiert werden soll. Es ist 

auch möglich, dass zwei oder drei der Beteiligten über den gleichen Aspekt sprechen wollen.  

Bsp.: Die Studierende Mila möchte gerne über ihre „nonverbale Kommunikationsfähigkeit“ mit 

den Kindern sprechen. Die Lehrerin entscheidet sich für die Inhaltskarte „Atmosphäre“ und die 

Praxisanleitung nimmt die Inhaltskarte „Zuverlässigkeit“. Im Folgenden werden diese drei Inhalts-

karten von den Beteiligten besprochen und Handlungsoptionen / -alternativen entwickelt.   

Zur Unterstützung kann die Lehrkraft kompetenzbasierte Inhaltskarten (siehe Anhang) mitbrin-

gen. Es ist nicht verpflichtend die vorbereiteten Karten zu wählen. Es können auch eigene kom-

petenzbasierte Inhaltskarten von den Studierenden im Besuch formuliert werden. Die vorberei-

teten Inhaltskarten sollen unterstützend wirken.  

Erläuterung Schritt 6: Hier findet das Gespräch über das Gespräch statt. Hier soll einmal in den 

Blick genommen werden, wie es den Beteiligten nun geht und wie das Gespräch empfunden 

wurde. Es kann auch auf die Atmosphäre eingegangen werden und mögliche Wünsche für die 

nächste Reflexion.  

Erläuterung Schritt 7: Zum Abschluss soll der Studierende ein Ziel formulieren (nach unseren 

Vorgaben; siehe Zielformulierung), welches in den folgenden Wochen in besonderem Maße fo-

kussiert werden soll und zusätzlich beim nächsten Praxisbesuch kurz besprochen wird. Dieses 

Ziel sollte logischerweise in Verbindung mit den Aspekten stehen die in Schritt 5 tiefgehend be-

sprochen wurden.  
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Kompetenzbasierte Inhaltskarten (zur Unterstützung von Schritt 5):  

Elterngespräch/Teamsitzung Fachkompetenz Sozialkompetenz Personalkompetenz  

Beobachtung 
Grundbedürfnisse erkennen und 

diesen nachgehen 

Entwicklungsstand der Kinder ken-

nen 

Regeln kennen, hinterfragen und 

einhalten 

Gruppenprozesse erkennen und un-

terstützen 
Genderaspekte 

Methodenvielfalt Gestaltung des Alltags Wertevermittlung 

Sprachlicher Ausdruck / Sprachliches 

Vorbild 
Exploration (entdeckendes lernen) 

Wissen über Erzieherverhalten – Er-

zieherrolle 

Langsamkeit (den Kindern/Jugendli-

chen Zeit und Raum geben) 

Kompetenzerweiterung der Kinder/ 

Jugendlichen 
Offene Fragen stellen 

Partizipation Nähe/ Distanz Konfliktmanagement/ Mediation 

   

   

Kommunikation 

Nonverbale Kommunikation 
Ko-Konstruktion (z.B. Mitspiel) Atmosphäre 

Kontaktfähigkeit Wertschätzung Kooperationsfähigkeit 

Umgang mit Grenzen / Regeln Kritikfähigkeit Einsatzbereitschaft 

   

   

Selbstwirksamkeit Erscheinungsbild Durchhaltevermögen 

Empathiefähigkeit Ressourcenorientierung Selbstorganisation 

Vorbild sein Selbstständigkeit Zuverlässigkeit 

Zeitmanagement   

   

   

Roter Faden 

(Inhalt des Gespräches / Stringenz) 
Professionelles Auftreten Deutung der Analyseinstrumente 

Vorbereitung / Lösungsvorschläge  

(Hilfsmittel Konstruktive Angebote/ 

weiterführende Beratungsmöglich-

keiten) 

sprachliche Herausforderung 

(Kommunikation) 

Inhaltliche Herausforderung (Fach-

lichkeit) 

Rolle der Moderation Visualisierung Anschaulichkeit Gesprächsführung 

Handlungsschritte 

(logischer Aufbau) 

Gesprächsstrategie 

(Ich-Botschaften, aktives Zuhören 

offene Fragen) 

Methoden 

Sprachqualität Partizipation Zeitmanagement 

Kommunikation   
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Zusatz-Karten für Planung:  

Planung: Formatierung 
Planung: Begründung und Auswahl 

der Aktivität 
Planung: Zielsetzung 

Planung: Organisation / Zeitmanage-

ment (Fristen einhalten) 

Planung: Fachwissen – theoretischer 

Bezug (Literaturarbeit) 

Planung: Reflexion mit Kindern / Ju-

gendlichen 

(Ziel <-> Reflexion) 

Planung: Beobachtung à Entwick-

lung des Angebots/Impulses 
Methoden Übergänge 

   

 

Im Sinne unserer Umwelt: Laminieren, ausschneiden und mehrfach verwenden        

 

© Alle Ausführungen sind im Praxisteam der Fachschule für Sozialpädagogik am Berufskolleg am Eichholz in Arnsberg/Westfalen 
entwickelt. Hier liegen auch die Urheberrechte.  
Das Praxishandbuch soll die fachpraktische Ausbildung transparent und die Bewertungskriterien deutlich machen. Anregungen 
und konstruktive Kritik nimmt das Team gern entgegen. 


	1. Fachpraktische Ausbildung in der Fachschule für Sozialpädagogik
	1.1 Inhalte des Berufspraktikums
	1.2 Ziele und Inhalte der Praxisbesuche
	1.3 Hinweise zu Ablauf der Betreuung im Berufspraktikum
	1.4 Zeitmanagement in der FSP13
	1.5 Überblick über die fachpraktische Ausbildung

	2. Individueller Ausbildungsplan
	2.1 Dokumentation der individuellen Kompetenzentwicklung

	3. Hospitationsinhalte
	3.1  Besuch: Teamsitzung
	3.2  Besuch: Projekteinheit im Rahmen eines pädagogischen Projekts
	3.3  Besuch: Elterngespräch/ Hilfeplangespräch
	3.4  Besuch: Fachgespräch zu einem selbstgewählten Thema
	3.5 Besuch: Zwischenbilanz / Beratung im Hinblick Entwicklung und Projektarbeit
	3.6 Besuch: Abschlussgespräch/ Beratung im Hinblick auf das Kolloquium

	4 Die Berufsabschlussprüfung
	4.1 Das Anschreiben an die Schulleitung
	4.2 Das Kolloquiums Thema und die Gliederung

	5.  Bewertung der praktischen Leistungen in der FSP13
	6. Reflexionsmethode

